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Nr.781 | Veihinschrift (Marrnor)
l)atenbank ID 2247

Inv.-Nr.:'Wo 31 16 (Slg.Wollmann)

AO:Köln RGM
FO:Rom.

Maße: 24,2 cm x 1.9,2 crn x 1 cm

Den Manen. Für Festus, ihren wohlverdienten und
höchst würdigen Sohn, der zwei Jâhre, einen Täg

und fünf Stunden lebte, setzten (diesen Stein) seine

Eltern.
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Heute nur noch ein kleines Fragment aus der Mitte der

Tafel erhalten.

Die Inschrift ist ein gutes Beispiel für den sog. vulgä-
ren Inschriftenstil, bis zu den H mit nur halber rech-
ter Hâste, âus dem sich das moderne ,,kleine" h ent-
wickelte. Bemerkenswert ist die Übertragung an ein
zweijähriges Kind von schmückenden Adjektiven, die

vielleicht einem Erwachsenen anstanden: ,,Das Ganze

ein schrecklich gedanken- und gefühlloser Text für
ein Kindergrab" (Oxé 24).In Z. 6 ist statt ID wohl
DI(e) gemeint.

Nr.782

[D(ís) M(anibus) / Festo filio be/nemerentí fece/run(t)
parentes dí/5 gnísimo quí vixí(t) / an(nß) duobus ID (díe)

I / horís.V
DerVeteran Quintus FabiusTheodorus erfi.illte (durch
das Weihgeschenk) sein Gelübde an den Genius (der
Truppe). Marcus Ulpius Eurychus þchloß sich an).

Cledo Aeliaes / pedisequa

Dat:2./3.Jh Es handelt sich um die Weihung an den Genius ei-
ner in Rom stâtionierten Truppe, wohl bei der Ver-
abschiedung des Veteranen, wie sie auch aus CIL VI
207fí. bekannt sind.

Literatur: Oxê 1.942,24 Nr. B.

O Nr.782 | Veihinschrift (Marrnor)
Datenbank ID:2248

Inv.-Nr. :.W'o 3 1 1 9 (Slg. Wollmann)

AO: Kö1n RGM
FO: Rom.

Maße: H 20,8 crn; D 13,5 cm

Dat.: nachtrajanisch

Literatur: Oxé 1942 Nr. 11

(Hier ruht) Cledo, Begleiterin der Aelia.

Marmo¡sâule auf quadratischer Basis, die ursprünglich

wohl eine Statuetre des Genius trug.

Nr.783 | Grabinschrifr (Marrnor)
Datenbank ID:829
lnv.-Nr.: Wo 3115
AO: Kö1n RGM
FO: Rom.
Maße: 8,9 cn x 21 cm x 3,6-4,7 cn:.

Cledo (der Name ist bisher nur aus Rom bekannt) war
Sklavin und Begleiterin, wenn sie das Haus verließ, ei-
ner Aelia - vermutlich âus dem patrizischen Haus der
Aelii Lamiae.,,Aeliaes" ist ein griechisch konstruierter
Genitiv des römischen Namens - vielleicht ein Beleg
für die umgangssprache in den vornehmen Familien
in augusteischer Zeit.Da zu der SammlungWollmann
ein weiteres Aschenkästchen für ein unfreies Mitglied
derselben Familie gehörte, darf man wohl vermuten,
daß beide zusammen er-worben wurden und âus dem

- uns unbekannten - Kolumbarium stammten, das

Vorderseite: Q@intus) Fabius / Theodorus / ueteranus /
genío v(otum) s(oluit),

Rückseite: M(arcus) Ulpius / Eutychus Marmorver-schluß für eine ljrnennische.


